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Arbeit integriert  werden konnte.  Mit der Gesamtheit 
der Meldungen ergibt sich nun ein umfassenderes Bild 
des aktuellen Expansionsgeschehens.  
Mit Ausnahme von Nordrhein-Westfalen handelt es 
sich um Erstnachweise von Sphex funerarius für die ge-
nannten Bundesländer.

Verbreitung und Ökologie von 
Sphex funerarius

Die mit Jacobs (2007) leicht zu bestimmende Art weist  
eine Verbreitung von Nordafrika, Süd- und Zentraleu-
ropa bis nach Zentralasien auf (Blösch 2000). Lomholdt 
(1975) erwähnt eine isolierte Population auf Gotland 
als nördlichsten Fundort der Art. Weitere Angaben aus 
Südschweden (Västergötland) konnten nach seiner An-
gabe niemals verifiziert werden.
Die Bestände von S. funerarius waren, vor allem in der 
zweiten Hälfte des vergangenen Jahrhunderts, stark 
rückläufig; so kam die Art zwischen 1957 und 1965 
noch in Brandenburg, Baden-Württemberg, Rhein-
land-Pfalz und Thüringen vor, konnte jedoch ab 1965 
in Deutschland nicht mehr nachgewiesen werden 

Einleitung
Ab dem Spätsommer 2019 kam es zu einer Häufung 
von Fundmeldungen von Sphex funerarius im nord-
deutschen Raum, die bei R. Witt zusammenliefen. Be-
reits Anfang August wurde über die Funde aus dem 
Raum Peine schon ein erster, weit ausgearbeiteter Arti-
kelentwurf von B. Niehoff und L. Schweitzer zur Durch-
sicht und Kommentierung  vorgelegt. Dazu kamen in 
diesem Zeitraum auch Meldungen aus der Elbmarsch 
(L. von der Heyde, J. Wübbenhorst) und Schleswig-
Holstein (N. Voigt). Nun entstand der Gedanke, statt 
diverser Einzelbeiträge eine gemeinsame, kumulierte 
Arbeit zu verfassen. Weitere Recherchen ergaben, dass 
Sphex funerarius auch in Mecklenburg-Vorpommern 
unerwartet nachgewiesen werden konnte und die 
Kollegen H.-J. Jacobs und J.-C. Kornmilch gleichfalls 
über eine Veröffentlichung nachdachten. Wenig später 
erreichten R. Witt noch aktuelle Fundmeldungen aus 
Nordrhein-Westfalen von E. Holtappels. Zu guter Letzt 
wurde Anfang 2020  bei Ampulex noch ein Artikel von 
S. Bodingbauer und T. Hörren zum Vorkommen von 
S. funerarius in Nordrhein-Westfalen eingereicht, der 
nach Rücksprache gleichfalls in die nun vorliegende 
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Zusammenfassung 
Die Große Heuschreckensandwespe Sphex funerarius Gussakovskij 1934 (Hymenoptera: Sphecidae) konnte im Jahr 2019 in den nörd-
lichen Bundesländern auffällig häufig nachgewiesen werden. Für Niedersachsen, Schleswig-Holstein und, nach aktueller Einordung 
historischer Meldungen, Mecklenburg-Vorpommern handelt es sich dabei um Erstnachweise für das jeweilige Bundesland. In Nord-
rhein-Westfalen gab es 2019 diverse Funde vor allem in der westlichen Landeshälfte, aber auch bis zum Weserbergland. Neben ty-
pischen Vorkommen in xerothermen Magerrasen- und Sandhabitaten konnten aber auch mehrere Nachweise aus Kleingärten im 
Siedlungsbereich erbracht werden. Neben klimatischen Änderungen begünstigt sicherlich auch die damit in Zusammenhang stehen-
de Ausbreitung der bevorzugten Beutetiere, vor allem der Gemeinen Sichelschrecke Phaneroptera falcata, die Ausbreitung der Art. 

Summary
Sven Bodingbauer, Thomas Hörren, Hans-Joachim Jacobs, Johann-Christoph Kornmilch, Birgit Niehoff, Ludwig Schweitzer, Nor-
bert Voigt, Lutz von der Heyde, Rolf Witt, Jann Wübbenhorst:  Intense northbound expansion of Sphex funerarius Gussakovski 
1934 (Hymenoptera: Sphecidae). The Golden Digger Wasp Sphex funerarius Gussakovskij 1934 (Hymenoptera: Sphecidae) could be 
recorded conspicuously frequently in 2019 in northern Germany. For Lower Saxony, Schleswig-Holstein and, according to the current 
classification of historical reports, Mecklenburg-Western Pomerania. These are the first records for the respective german federal lands. 
In North Rhine-Westphalia there took place various records in 2019, especially in the western half but also as far as the Weser Hills. In 
addition to typical occurrences in xerotherme poor grassland and sandy habitats, several records could be taken also from allotments 
in settlement areas. Apart from climatic changes, the related spread of the preferred prey, especially the Common Sickleback Phanero-
ptera falcata, certainly favours the expansion of the species. 
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(Schmidt & Schmid-Egger 1997). Dabei waren, auch 
bei den an dieser Stelle nicht zitierten historischen 
Beobachtungen und Meldungen, immer wieder die 
starken Schwankungen in der Besiedlung bis hin zum 
Verschwinden auffällig (Blösch & Kraus 2009). 
Erst im Jahr 1993 wurde S. funerarius wieder in Baden-
Württemberg und Rheinland-Pfalz dokumentiert, bis 
1996 auch in Hessen (Schmidt & Schmid-Egger 1997). 
Seitdem ist eine nach Norden gerichtete Ausbreitung 
zu verzeichnen. Im Jahr 2001 wurde die Art erstmalig 
in Nordrhein-Westfalen im Kreis Wesel nachgewiesen 
(Freundt 2002) und erreichte die Kanalküste in Belgien 
(Barbier & Devalez 2008). Weitere aktuelle Nachweise 
liegen aus Bayern (Blösch & Kraus 2009, Ohl 2001), Ber-
lin (Saure und Schmid-Egger, mündl. und schriftl. Mitt.), 
Brandenburg (Beutler et al. 2011, Petrischak 2020, Saure 
mündl. Mitt.), Hessen (Tischendorf et al. 2011), Sachsen 
(Bleidorn et al. 2016, Schnee & Jansen 2013, Sobczyk & 
Burger 2008), Sachsen-Anhalt (Schnee & Jansen 2013, 
Stolle et al. 2016) sowie Thüringen (Creutzburg et al. 
2015) vor.
Als Larvennahrung dienen verschiedene Heuschre-
ckenarten aus der Familie der Laubheuschrecken 
(Tettigoniidae) wie die Gemeine Sichelschrecke 
Phaeneroptera falcata, die Westliche Beißschrecke Pla-
tycleis albopunctata, die Zweifarbige Beißschrecke Me-
trioptera bicolor, Roesels Beißschrecke Metrioptera 
roeselii, die Langflügelige Schwertschrecke Conocepha-
lus fuscus, der Warzenbeißer Decticus verrucivorus und 
wohl auch Eichenschrecken (Meconema sp.). Die Haupt- 

Abb. 1: Sphex funerarius  auf Erygium spec. (Foto: J. 
Wübbenhorst)

Abb. 2: Sphex funerarius  mit Beute am Nesteingang 
(Foto: J. Wübbenhorst)
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Abb. 3: Nachweise von Sphex funerarius in Mecklenburg-Vorpommern, Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen (nur 
Weserbergland) und Schleswig-Holstein. Funde aus Berlin und Brandenburg sind nicht berücksichtigt (Kar-
tengrundlage: OpenStreetMap unter der Lizenz ODbL).
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tet werden. Je 1 ♀ und 1 ♂ befinden sich als Belege 
in coll. Jacobs.
Der Blühstreifen am Dorfrand ist eine vor mehreren 
Jahren zu Forschungszwecken ausgesäte Wildbie-
nenweide. Zur Untersuchungszeit blühten innerhalb 
der Fläche mehrere Exemplare von Origanum vulga-
re, die wenige Meter voneinander entfernt standen. 
Die Blühfläche wird von langjährigen Brachen auf 
nährstoffarmem Sandboden umgeben. In ca. 230 m 
Entfernung befindet sich die Blumenrabatte eines 
Gartens innerhalb des Dorfes Guest. Hier blühte Ori-
ganum vulgare über mehrere Meter Länge und lockte 
zahlreiche Stechimmen an. An den sehr naturnahen 
Garten grenzen eine Wiese und eine Kräutergärtnerei.

•	15.07 + 18.07.2019 NSG "Hellberge bei Franzburg" 
[54.175°N, 12.873°E]
Einen weiteren Fund konnte Katrin Kunkel in den Hell-
bergen bei Franzburg machen. Sie konnte an diesen 
beiden Tagen je ein Weibchen von Sphex funerarius 
bei der Nektaraufnahme ebenfalls an Origanum vul-
gare beobachten und fotografisch dokumentieren 
(vid. Jacobs und Kornmilch).

Niedersachsen
Die Erstnachweise von Sphex funerarius in Niedersach-
sen stehen möglicherweise mit der Ausbreitung der 
verstärkt seit 2002 von Südosten her nach Nieder-
sachsen einwandernden Gemeinen Sichelschrecke 
Phaneroptera falcata (Grein 2010) in Zusammenhang. 
P. falcata besiedelt geeignete Lebensräume an der Mit-
telelbe inzwischen in teilweise hoher Dichte. Weitere 
potenzielle Beutetierarten sind Tettigonia viridissima, 
Decticus verrucivorus und Platycleis albopunctata, die 
beiden letzteren sind jedoch allgemein in der Region 
deutlich seltener und mit meist individuenärmeren Po-
pulationen vertreten. 
Aus den Vorkommen an der niedersächsischen Mit-
telelbe sind bisher Phaneroptera falcata und Tettigonia 
viridissima sicher nachgewiesen. Vermutlich stellt P. fal-
cata die Hauptbeute dar.

•	Popelau, Amt Neuhaus (Landkreis Lüneburg) 
Drei Fundorte in einem Areal von etwa 5 ha. Extensiv 
genutzte Flächen zwischen Alt- und Neudeich an der 
Elbe (Ostufer); Komplex aus trockenen Staudenflu-
ren, Magerrasen, stellenweise Silbergrasfluren, Schle-
hengebüschen, Waldbeständen und Deichgrünland 
A. Magerrasen (Silbergrasflur), südostexponiert, am 
ehemaligen Grenzturm Popelau [53°14'41.7"N 
10°52'46.9"E]. 22.06.2019, mindestens 5 besuchte 
Nester mit Nestbauaktivität (Graben)

B. Trockene Ruderalflur mit Magerrasenan-
teilen, Eryngium campestre [53°14'37.1"N 
10°52'55.2"E] etwa 220 m von A entfernt. 
23.07.2019: 2 Individuen an Eryngium campestre,  

C. Magerrasen (südexponiert) an der Pope-
lauer Kapelle [53°14'41.3"N 10°53'04.5"E].	  
11.07.2019, mind. 1 Individuum 

beute in Südwestdeutschland stellt Phaeneroptera fal-
cata dar (Schmid-Egger et al. 1996). 
Die Art wird in der deutschsprachigen Literatur viel-
fach unter ihren Synonymen genannt. Die valide Be-
zeichnung ist Sphex funerarius Gussakovskij 1934 nach 
der Originalbeschreibung von Gussakovskij (1934). Die 
früher gebräuchlichen Namen Sphex rufocinctus Brullé 
1833 und Sphex maxillosus Fabricius 1793 wurden syn-
onymisiert (Menke & Pulawski 2000).

Nachweise

Die nachfolgend genannten Fundorte aus Mecklen-
burg-Vorpommern, Niedersachsen, Schleswig-Holstein 
sowie des nordöstlichsten Fundes aus Nordrhein-West-
falen sind in der Karte Abb. 3 dargestellt. Die gesamten 
Funde aus Nordrhein-Westfalen werden in Abb. 4 de-
tailliert abgebildet.

Mecklenburg-Vorpommern
Historische Fundmeldungen
•	1 ♀ Umgebung Schwerin (Oehlke 1970)

Die Suche nach einem Beleg für diese Angabe blieb 
bisher erfolglos. Ein Weibchen im Naturkundemuse-
um zu Berlin trägt das Etikett „R. Stobbe Prov. Posen 
(Schweinert Kr. Schwerin)“. Es ist durchaus möglich, 
dass sich die Mitteilung von Oehlke (1970) auf dieses 
Exemplar bezieht, der für seine DDR-Fauna sehr viel 
Material aus diesem Haus untersucht hat. Mit diesem 
Kreis ist Schwerin an der Warthe (heute Skwierzy-
na, Polen) gemeint. Die alte Meldung für Mecklen-
burg muss daher gestrichen werden (Frank Wagner, 
schriftliche Mitteilung). Ein früheres Vorkommen 
wenigstens in den östlichen Teilen Mecklenburg-Vor-
pommerns ist aber nicht unwahrscheinlich, denn Paul 
(1941) fand die Art in Hinterpommern (heute Polen) 
in mehreren Exemplaren an sieben Standorten. 

Aktuelle Funde:
•	22.06.2016  Düne Klein Schmölen bei Dömitz	  

[53.125°N 11.292°E] 
Frank Wagner beobachtete dort ein Weibchen am 
Nest.

•	11.–17.07.2019 Guest bei Greifswald [54.048°N, 
13.442°E]
Am 11.07.2019 wurde bei Kartierungsarbeiten am 
Dorfrand von Guest bei Greifswald ein Weibchen von 
Sphex funerarius durch J.-C. Kornmilch auf Blüten von 
Origanum vulgare innerhalb eines Blühstreifens am 
Rande eines unbefestigten Wegrandes beim Nektar 
trinken beobachtet. Am selben Tag konnte am späte-
ren Nachmittag ein weiteres Weibchen ebenfalls auf 
Origanum vulgare in einem ca. 230 m entfernten Gar-
ten innerhalb des Dorfes festgestellt werden. Bei einer 
weiteren Begehung am 13.07.2019 konnten erneut 
dreimal je ein Weibchen an beiden Stellen an den Blü-
ten nachgewiesen werden. Am 17.07.2019 konnte bei 
einer gemeinsamen Begehung mit H.‑J.  Jacobs min-
destens vier Weibchen und ein Männchen beobach-
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3 Individuen, 24.8.2004, leg./coll. Jürgen Esser
•	Kreis Wesel, Hünxe, NSG "Kaninchenberge" (WES-

046)  [MTB 4306/3] 
1 Individuum, 23.6.2014, leg./coll. T. Hörren

•	Kreis Düren, Langerwehe-Schönthal, Garten  [MTB 
5104/3], auf Sedum album 
1 Individuum, 26.6.2017, leg./coll. Eberhard Holtappels

•	Köln-Zollstock, Oberer Komarweg  [MTB 5007/4] 
1 Individuum, 3.8.2019, vid. Guido Weber und J. Esser

•	Kreis Kleve, Kevelaer, Kleingartenanlage  [MTB 4403/1] 
1 Individuum, 28.6.2019, auf Allium spec.  
1 Individuum, 29.7.2019, auf Rudbeckia nitida 
1 Individuum, 22.8.2019, auf Aster spec. 
vid. Udo Linders (Fotobelege)

•	Krefeld-Uerdingen, Kleingartenanlage  [MTB 4605/2] 
1 Individuum, 6.7.2019, auf Eryngium planum  
1 Individuum, 1.8.2019, auf Echinops spec. 
vid. Jürgen Gehnen (Fotobelege)

•	Kreis Düren, Langerwehe, Blühfläche bei Bahnhof  
[MTB 5104/3] 
1 Individuum, 21.7.2019, auf Eryngium planum  
vid. Eberhard Holtappels

•	Duisburg-Rheinhausen, südlich Hochfelder Eisen-
bahnbrücke [MTB 4506/3] 
1 Individuum, 26.7.2019, auf Eryngium campestre  
vid. Heinz Kuhlen (Fotobelege)

•	Kreis Kleve, Wachtendonk, NSG "Heronger Buschber-
ge, Wankumer Heide" (KLE-009) [MTB 4603/2] 
1 Individuum, 29.7.2019, auf Eryngium campestre  
leg./coll. Hermann-Josef Windeln

•	Tiesmesland, Landkreis Lüchow-Dannenberg, Mager-
rasen; sonnenexponierte Böschung [53°11'29.7"N 
10°58'38.2"E]
14.08.2019: mehrere ♀♀ am Nest mit Beute (Phanero-
ptera falcata) 
Fundort ist eine südexponierte Wegböschung am 
Rand eines Waldbestandes in unmittelbarer Elbnähe 
am westlichen Geestufer; der Wegrand ist beidseitig 
mit artenreicher Krautvegetation bewachsen. In der 
Umgebung befinden sich kleinflächige Magerrasen 
in z.  T. basenreicher Ausprägung, mit großen Nest-
aggregationen u. a. von Andrena vaga und Dasypoda 
hirtipes. Zahlreiche gefährdete Stechimmenarten wie 
z. B. Anthidium punctatum, Halictus quadricinctus, Ha-
lictus sexcinctus, Osmia aurulenta, Stelis signata kom-
men im Gebiet vor, wobei bisher keine systematische 
Aufnahme erfolgte. 

•	Salzgitter-Lobmachtersen, Garten (MTB 3828.4-11)  
1 ♂, 23.7. und 16.8.2019, 1 ♀, 28.7. und 8.8.2019 (Be-
legfotos + vid. B. Niehoff & L. Schweitzer). Weitere 
sieben Beobachtungen erfolgten noch bei Blütenbe-
suchen auf Origanum vulgare zwischen dem 12.8. und 
dem 28.8.2019, auf Solidago canadensis am 25.8. und 
28.8.2019.
Das Auftreten von Tieren beiderlei Geschlechts als 
auch die Beobachtungen während eines längeren 
Zeitraums weisen auf die Möglichkeit einer Ansied-
lung in der Nähe hin. Als Niststelle der Heuschrecken-
sandwespen wird ein sandiger Lehmhügel auf einem 
verwilderten Nachbargrundstück vermutet, was aber 
bisher noch nicht sicher belegt werden konnte.

•	Vechelde, Garten (MTB 3728.1-13)	   
1 ♀, 3.7.2019 bei der Nektaraufnahme an Echinops 
sphaerocephalus und Eryngium planum beobachtet.  
(vid. B. Niehoff & coll. L. Schweitzer). Zur gleichen Zeit 
waren u. a. ♀♀ von Halictus scabiosae und Philanthus 
triangulum anwesend. Ein möglicher Nistplatz von 
Sphex funerarius wäre auf dem angrenzenden Fried-
hof oder in den Sandkästen des daneben liegenden 
Kindergartens denkbar, konnte aber bisher nicht ge-
funden werden. Die Nester werden oft in Aggregatio-
nen in sandigem und lehmigem Boden angelegt. 

Nordrhein-Westfalen
Bei den aufgelisteten Daten handelt es sich um 
Zufallsfunde von Bodingbauer und Hörren, er-
gänzt um weitere Daten, die durch kontaktier-
te Personen auf Nachfrage übermittelt wurden.  
Die Auflistung erfolgt in chronologischer Reihenfolge. 
Die Kennungen der Naturschutzgebiete (NSG) folgen 
LANUV NRW (2020).

•	Kreis Kleve, Emmerich am Rhein, NSG "Emmericher 
Wald" (KLE-012) [MTB 4103/3] 
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Abb. 4: Verbreitung  von Sphex funerarius Gussakovs-
kij 1934 in Nordrhein-Westfalen (Kartenbasis 
Haeupler et al. (2003), Ergänzungen von den 
Verfassern). 
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Bei dem im Rahmen eines Gutachtens für die Stadt 
Kiel (Voigt 2019a) untersuchten Lebensraum handelt 
es sich um einen weniger intensiv begangenen Küs-
tenbereich im rückwärtigen Bereich eines intensiv 
genutzten Strandabschnittes. Die Fläche zeichnet 
sich durch eine typische Strand- und Dünenvege-
tation mit einem Nebeneinander von Offenboden 
mit blütenreichen Abschnitten, unter anderem mit 
ausgedehnten Beständen von Sedum acre und klein-
flächigen Thymian-Beständen aus. In Teilflächen do-
miniert die Kartoffelrose Rosa rugosa. Angrenzend 
befindet sich eine extensiv genutzte Deichfläche, die 
mit einem sehr diversen Blütenangebot einen wichti-
gen Stechimmenlebensraum darstellt.

•	Lübeck im Eichholz, Teilbereich des FFH-Gebietes (DE 
2130-322) und des NSG „Wakenitz“  [53.84 N 10.74 E] 
diverse ♂♂ und ♀♀, 24.7., 28.7., 25.8.2019 vid./leg./
coll. Norbert Voigt
Bei dem untersuchten Bereich des Naturschutzgebie-
tes handelt es sich um einen Teilbereich der Herrnbur-
ger Düne im ehemaligen Grenzbereich zwischen der 
Bundesrepublik Deutschland und der DDR.
Am 24.07. wurden zunächst zwei ♀♀ von Sphex fu-
nerarius gefangen und zwei weitere ♀♀ beim Blü-
tenbesuch beobachtet. Bei intensiver Nachsuche am 
28.07. gelang in einem blütenreichen Trockenrasen 
die Beobachtung von acht Tieren. Zwei weitere ♀♀ 
wurden auf einer benachbarten Fläche mit einem 
hohen Offenbodenanteil im Nestbereich beobachtet. 
Ein Eintrag von Beutetieren konnte nicht festgestellt 
werden. Die Anzahl der Nester wurde auf ca. 50 ge-
schätzt. Bei einer weiteren Begehung gelangen am 
25.08. noch zwei weitere Einzelbeobachtungen in 
zwei unterschiedlichen Teilbereichen des NSG.
Bei den Fundorten handelt es sich um Magerrasen 
und Silbergrasfluren in unterschiedlicher Ausprä-
gung. Die Flächen wurden im Rahmen einer Wildbie-
nenkartierung der Hansestadt Lübeck (Voigt 2019b) 
untersucht. Eine blütenreiche Teilfläche weist sehr 
umfangreiche Thymian-Bestände auf. Beobachtet 
wurde Sphex funerarius auf dieser Fläche überwiegend 
an der Gewöhnlichen Grasnelke Armeria maritima.
Die Nachweise in Lübeck lassen aufgrund der Häufig-
keit, der Verteilung im Gebiet und der beobachteten 
Nestansammlung auf eine zumindest kleinere Popu-
lation und nicht auf zufällige Einzelfunde schließen. 

Sphex funerarius war für Schleswig-Holstein bisher 
noch nicht bekannt. Weder auf der Roten Liste von 
2001 (van der Smissen 2001) noch im umfangreichen 
Nachtrag mit Aufsammlungen bis 2007 (van der Smis-
sen 2010) wird die Art geführt.

•	Rhein-Kreis Neuss, Dormagen, Rheinaue (Flusskilo-
meter 711-713,5 [MTB 4907/1] 
2 Individuen, 2.8.2019, vid./leg./coll. J. Esser

•	Kreis Wesel, Schermbeck, NSG "Loosenberge" (WES-
003) [MTB 4306/2], auf Calluna vulgaris 
1 Individuum, 4.8.2019, leg./coll. S. Bodingbauer

•	Bielefeld-Mitte, Kleingartenanlage [MTB 3917/3] 
1 Individuum, 6.8.2019, auf Echinops spec. 
vid. Silvia Rathke-Hartlieb (Fotobelege)

•	Wesel, Büdericher Insel bei Niederrheinbrücke Wesel 
[MTB 4305/4] 
1 Individuum, 9.8.2019, auf Eryngium campestre 
vid. Wilfried van de Sand (Fotobelege)

•	Wesel, NSG "Drevenacker Dünen" (WES-091), Aaper 
Vennekes [MTB 4306/1] 
1 Individuum, 12.8.2019, vid. Wilfried van de Sand 

•	Kreis Viersen, Niederkrüchten, Fluggelände Overhet-
feld am Weidenweg [MTB 4702/4] 
1 Individuum, 2.8.2019, leg./coll. J. Esser

•	Duisburg-Walsum, NSG "Rheinaue Walsum" (DU-002)
[MTB 4406/3] 
1 Individuum, 2.9.2019, auf Eryngium campestre 
vid. Wilfried van de Sand (Fotobelege)

Ergänzender Fund aus den Niederlanden in unmit-
telbarer Grenznähe zu Deutschland
•	Provinz Limburg, Lemiers [MTB 5201/2] 

1 Individuum, 23.8.2019, auf Pulicaria dysenterica  
leg./coll. Jana Jedamski & Alexander Bach 
In den Niederlanden ist die Art seit 2005 bekannt 
(Calle & Jacobusse 2008) und konnte in der südlichen 
Landeshälfte inzwischen an einigen Fundorten nach-
gewiesen werden (  www.waarneming.nl).	

Sphex funerarius konnte seit seinem Erstnachweis im 
Jahr 2001 (Freundt 2002) nur ausgesprochen selten in 
Nordrhein-Westfalen nachgewiesen werden. Im Jahr 
2019 war hingegen eine starke Zunahme der Nachwei-
se zu verzeichnen. Sie wurde dabei erstmals im westfä-
lischen Landesteil sowie im Ballungsraum Ruhrgebiet 
und den naturräumlichen Großlandschaften Nieder-
rheinische Bucht und Weserbergland dokumentiert. 
Brutverhalten konnte dabei jedoch nicht beobachtet 
werden.
Für die Kartendarstellung (Abb. 4) wurde der publizier-
te Erstnachweis von Freundt (2002) entsprechend um 
die neuen, unveröffentlichten Nachweise ergänzt. Zu-
dem wurde ein grenznaher Nachweis aus der nieder-
ländischen Provinz Limburg berücksichtigt. 

Schleswig-Holstein
•	Ostseeküste bei Kiel-Falckenstein [54.392 N 10.188 E] 

2 ♂ , 13.7.2019, vid./leg./coll. N. Voigt 	  
Erstnachweis für Schleswig-Holstein



AMPULEX  11|2020

63

 Bodingbauer, Hörren, Jacobs, Kornmilch, Niehoff, Schweitzer, Voigt, von der Heyde, Witt, Wübbenhorst: Sphex funerarius

aus Gärten in Baden-Württemberg und Berlin vor, so 
z. B. aus einer Kleingartenanlage in Berlin-Karlshorst an 
Eryngium planum (Schmid-Egger, mündl./schriftl. Mitt.). 
Diese Areale werden aber bisher wohl nicht als Nistha-
bitat genutzt, sondern die Individuen fliegen aus der 
weiteren Umgebung ein.
Die aus der Literatur bekannte Flugzeit von Mitte Juni 
bis Anfang September konnte bestätigt werden.

Wir interpretieren unsere Ergebnisse als deutliche Do-
kumentation der Ausbreitung von S. funerarius als Kli-
maprofiteur. Die historischen Daten zeigen, dass große 
Populationsschwankungen und oszillierende Verbrei-
tungsmuster (Petrischak 2020) in Mitteleuropa immer 
wieder festzustellen waren. Sollte sich das Klima wie-
der abkühlen, ist S. funerarius sicherlich eine der ersten 
Arten, deren Bestände an der nördlichen Arealgrenze 
auch wieder zusammenbrechen könnten. 
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den aus Kleingärten liegen aktuell weitere Meldungen 
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Vorbildlich sind die ausführliche Einführung, Präpa-
rationshinweise und Diagnose jeder Gattung, die mit 
Strichzeichnungen ergänzt werden. Neben der Auf-
listung der Artnamen werden 178 Arten in Steckbrie-
fen näher vorgestellt. Diese Arten sind auf Farbtafeln 
(Sammlungsfotos) abgebildet, die zusammen mit ca. 
120 weiteren Farbfotos auf 74 Seiten mit Bilderdruck-
papier in der Buchmitte konzentriert sind.
Am Buchbeginn steht eine breite Einführung in die 
Ordnung der Hautflügler, inklusive eines  Schlüssels 
der paläarktischen Überfamilien. Sehr ausführlich und 
fundiert werden auch Systematik, Taxonomie, Prä-
parieren und Sammeln sowie die Morphologie (inkl. 
umfangreichem Glossar) abgehandelt und der aktu-
elle Wissensstand diskutiert. 40 Seiten sind Biologie, 
Ökologie sowie Gefährdung und Schutzmöglichkeiten 
gewidmet.
Wer sich umfassend in die Welt der Bienen einarbeiten 
möchte, die auf europäischer Ebene nochmal umfang-
reicher, spannender und mit vielen offenen Fragen 
versehen ist, muss dieses Werk im Regal stehen haben. 
Selbst wer sich "nur" mit der deutschen Fauna beschäf-
tigt, wird den Fundus an hilfreichen Informationen im-
mer wieder zu schätzen wissen.
Ein Wermutstropfen ist der, unter Berücksichtigung 
von Umfang und Druckausführung, hohe Preis. Die 
Handhabung wird durch einen gewöhnungsbedürfti-
gen Satz unnötig erschwert. Zudem fehlt z. B. ein Sach-
register und das Artenregister bezieht sich nur auf den 
Katalogteil.
				          Rolf Witt
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Mit diesem Werk des renommierten belgischen Au-
torenteams wird erstmals ein umfassender Überblick 
über die europäische Bienenfauna gegeben. Berück-
sichtigt werden 2078 Arten aus 77 Gattungen auf Ba-
sis der europäischen Rote Liste der Bienen, die  um 
aktuelle Nachweise und Neubeschreibungen erweitert 
wurde. 
Erstmals gibt es nun auch einen kompletten Bestim-
mungsschlüssel aller europäischen Gattungen, der 
67 Seiten beinhaltet. Der Katalog aller Bienenarten 
mit 236 Seiten macht den Hauptteil des Werkes aus. 


